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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 5. August, 10 Uhr, BUGA-Gelände, Halle 2

Stadträtin Heidemarie Köstler (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters bei der Eröffnung der Hallenschau „Gehölze – in Form gebracht”.
Hier werden – getreu dem BUGA-Motto Perspektivenwechsel – große
Formgehölze aus den Baumschulen neben kleinen Bonsais gezeigt.

Meldungen

OB Ude zum Tod von Erni Singerl

(4.8.2005) Oberbürgermeister Christian Ude würdigt das Wirken der ver-
storbenen Volksschauspielerin Erni Singerl: „Die Menschen ließen sich von
ihrem Temperament und ihrem Mutterwitz faszinieren und waren dankbar,
dass sie eine alte Bekannte wieder treffen durften, eine Persönlichkeit, die
uns weit über ein halbes Jahrhundert lang durch ihre Präsenz im Radio
und auf dem Bildschirm, auf der Leinwand und auf der Bühe so vertraut
war wie nur wenige. Ihr überragendes schauspielerisches Talent konnte
Erni Singerl – um nur wenige charakteristische Beispiele zu nennen – im
,Komödienstadel’ und in den 80er-Jahren unter Helmut Dietls Regie bewei-
sen, als Haushälterin Irmgard im ,Monaco-Franze’ und als ständig ge-
kränkte und etwas wehleidige Mama von Klatschreporter Baby Schimmer-
los in ,Kir Royal’. Selbst beiläufige Szenen gerieten da zu Kunstwerken.
Sie spielte Frauen ,aus dem Volk’ mit dem ,Herz auf dem rechten Fleck’,
patente, nervige oder liebenswerte Großmütter, pfiffige Rentnerinnen oder
nörgelnde Schwiegermütter, Verkäuferinnen oder Hausmeisterinnen mit
schlagfertigem Mundwerk und manchmal feinfühlend-hintersinnigem,
manchmal auch deftigem Witz. Erni Singerl war schon viele Jahre in ihrer
Generation, ihrer Klasse und ihrer Popularität die letzte Repräsentantin ei-
ner spezifisch bayerischen Schauspielkunst, die im Glücksfall sehr wenig
mit Volkstümelei, aber sehr viel mit dem absoluten Gehör für richtige ,orts-
übliche’ Töne, dem Gespür für feine Ironie und vor allem der Liebe zum hie-
sigen Menschenschlag zu tun hat. In diesem Sinne trauern wir um eine
große Volksschauspielerin.”
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Medaille „München leuchtet” in Gold für Franz Xaver Bogner

(4.8.2005) „Er hat die Stadt in seinen Filmen und Fernsehserien unver-
gleichlich gekonnt dargestellt und widergespiegelt und dabei Münchner
Milieus und Lebensarten zum Leuchten gebracht”, begründete Oberbürger-
meister Christian Ude gestern die Verleihung der Medaille „München
leuchtet – Den Freunden Münchens” in Gold an Franz Xaver Bogner. Dabei
habe Bogner mit Fingerspitzengefühl jede Verklärung vermieden und durch
seine ironisch distanzierte Erzählweise dafür gesorgt, „dass man immer
mitgehen und Vergnügen dabei empfinden konnte”. Eine spezifisch Münch-
nerische, hohe Ehrung wie die Medaille „München leuchtet” in Gold be-
zeichnete Ude im Falle Bogners als „überfällig”.
Für den einzigartigen Charakter von Bogners Schaffensweise stünden so-
wohl seine Fernsehfilme wie „Café Europa” (1990), „Madame Bäurin”
(1993), „Sein letzter Wille” (1994), „Das ewige Lied” (1997) und „Einmal
Leben” (1999) wie auch seine Fernsehserien, „die allesamt Kultstatus ge-
nießen”. Ude nannte die Serie „Irgendwie und Sowieso”, in der Bogner sei-
ne „verrockt-verrückte Jugend” während der 60er-Jahre im Münchner
Umland schilderte, seine Wirtshaus-Serie „Zur Freiheit”, die dem Schicksal
kleiner Leute zwischen Großmarkthalle und Münchner Schlachthof gewid-
met ist, die Gerichtsserie „Café Meineid” und die neue Polizisten-Serie
„München 7”.
Bogner erhielt die Auszeichnung für seine Verdienste um die Filmstadt
München. An der Verleihung im Amtszimmer des Oberbürgermeisters
nahm auch Stadtrat Walter Zöller (CSU) teil.

Münchner Stadtbibliothek

führt europaweit größtes Selbstverbuchungssystem ein

(4.8.2005) Die Münchner Stadtbibliothek ist die erste in Europa, die ab Ja-
nuar 2006 alle ihre Bibliotheken auf Selbstverbuchung mittels Radiofre-
quenz-Technik (RFID) umstellt – ein optimaler, zukunftsorientierter Service
für alle Münchner Bürgerinnen und Bürger. Als größtes europäisches
RFID-Projekt in der Bibliotheksbranche werden die Münchner Stadtbiblio-
thek Am Gasteig sowie 24 weitere Stadtbibliotheken mit dem BiblioChip®

RFID-System zur Medienverbuchung und Sicherung ausgestattet.
Zukünftig können die Leser ihre Medien eigenhändig an nutzerfreundlichen
Selbstbedienungsstationen ausleihen. Damit sind lange Warteschlangen
an den Ausleih- und Rückgabetheken passé. Soweit baulich möglich, wer-
den Rückgabeautomaten in den Eingangs- oder Außenbereichen der Biblio-
theken installiert, so dass die Medienrückgabe auch außerhalb der Öff-
nungszeiten möglich ist.
Die Münchner können Anfang 2006 zuerst in den Stadtteilbibliotheken
Pasing und Westend die Vorteile des neuen Systems nutzen. Wenige Wo-
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chen später wird auch in der Zentralbibliothek Am Gasteig die Installation
abgeschlossen sein. Bis 2009 soll von den 3,15 Millionen Medien der
Münchner Stadtbibliothek der gesamte Freihandbestand von 1.5 Millionen
für Selbstverbuchung mit RFID-Technik ausgestattet sein. Der jährlich zu-
nehmenden Nutzungsfrequenz wird so mit einem optimalen und zukunfts-
orientierten Service begegnet. Allein 2004 zirkulierten in den Stadtbiblio-
theken über 49.000 Medien pro Öffnungstag. Mit fast fünf Millionen Besu-
chern und einer Steigerung von 13,3 Prozent Ausleihen liefert die Münch-
ner Stadtbibliothek im europäischen Vergleich konkurrenzlose Jahreser-
gebnisse.
Die bekannten Befürchtungen um die Einhaltung des Datenschutzes sind
durch neueste technologische Entwicklungen hinfällig. Generell nutzen Bi-
bliotheken eine Frequenz von geringerer Reichweite als der Handel. Perso-
nenbezogene Daten sind auf den Chips nicht gespeichert, ebenso wenig
wie Daten, die Auskunft über die Titel von Medien geben.
Weitere Auskünfte über die Pressestelle der Münchner Stadtbibliotheken
4 80 98-32 09, über muenchen.de/kulturreferat oder muenchner-stadtbib-
liothek.de

Veranstaltungen in der Grünwerkstatt im August auf der BUGA 05

(4.8.2005) Auf der BUGA 05 bietet die Grünwerkstatt des Baureferates
(Gartenbau) Veranstaltungen zu vielfältigen Themen rund um Garten und
Landschaft. Für die Teilnahme ist keine Anmeldung erforderlich. Je nach
Veranstaltung ist die Anzahl der Teilnehmer begrenzt. Weitere Informatio-
nen unter der Telefonnummer 2 33-6 03 29, eMail wolfgang.friedl@
muenchen.de
– Freitag,  5. August, 18 bis 20 Uhr, „Dem Zauber der Bäume auf der

Spur - Mythologische Baumwanderung“
Treffpunkt: Station Grüner Campus, in der Grünwerkstatt, Leitung:
Thomas Janschek, Zielgruppe: Familien
Von Anfang an scheinen Mensch und Baum eng miteinander verwoben
zu sein. Ob Schicksalsbaum, Erkenntnisbaum, Lebensbaum oder
Weltenbaum - in vielen Kulturen wurde der Baum als Mittler zwischen
Himmel und Erde gesehen. Es verwundert daher nicht, dass sich bis
heute zahlreiche Mythen, Märchen, Bräuche und Geschichten rund um
diese alten Lebewesen erhalten haben. Auf einer mythologischen
Wanderung über das Gartenschaugelände kann man einige heimische
Gehölzarten näher kennen lernen und deren vielfältige symbolische
Beziehungswelt zu den Menschen nachspüren.

– Mittwoch, 10. August, 16 bis18 Uhr, „Was Sie schon immer über Zim-
merpflanzen wissen wollten“

http://www.muenchen.de/kulturreferat
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de
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Treffpunkt: Station Grüner Campus, in der Grünwerkstatt, Leitung:
Heinrich Martin, Baureferat ( Gartenbau), Zielgruppe: Familien
Das Gestalten von Räumen mit Zimmerpflanzen ist oftmals eine Aufga-
be, die den Pflanzenlaien überfordert. In dieser sehr praxisnahen Veran-
staltung werden eine Reihe von nützlichen Tipps zur Pflanzenauswahl
und -pflege gegeben. Es wird gezeigt, wie mit geeigneten Pflanzen und
für nahezu jeden Standort die Atmosphäre und Behaglichkeit der Woh-
nung noch zu steigern ist.

Führungen im Stadtmuseum

(4.8.2005) Am Dienstag, 9. August, 16 Uhr, findet im Münchner Stadtmu-
seum, St.-Jakobs-Platz 1, eine Führung durch die Ausstellung „Gegenakti-
on. Karl Amadeus Hartmann – Ein Komponistenleben in München (1905-
1963)“ statt. Die von Norbert Götz und Manfred Wegner kuratierte Aus-
stellung durchstreift die Ausnahmebiografie des in München geborenen
Künstlers. Manfred Wegner zeigt die vielfältigen Querverbindungen auf,
die Hartmanns musikalisches Schaffen beeinflussten und auch in seinem
zweiten Vermächtnis, der Musica viva, wirksam wurden. Der Eintritt ko-
stet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zuzüglich 4 Euro Führungsgebühr. Treffpunkt
ist im Foyer.
Am Mittwoch, 10. August,  15 Uhr, wird im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1, durch die Ausstellung „Die elegante Welt der Regina
Relang - Mode- und Reportagefotografien + Die Sammlung I: Das Portrait
1970-2000“ geführt. Die Fotografin Regina Relang (1906-1989) war in den
fünfziger Jahren und sechziger Jahren die wohl bekannteste Modefotogra-
fin Deutschlands. Die umfangreiche Retrospektive zeigt die Entwicklung
Relangs von der Reportagefotografin der dreißiger Jahre zum Star der
deutschen Modefotografie der Nachkriegszeit und betont den angewand-
ten Charakter der Bilder mit Blick auf die Modezeitschrift. In der anschlie-
ßenden Portraitsammlung I zeigt das Stadtmuseum Selbstportraits,
Künstler- und Prominentenfotos sowie Gesellschaftsbilder aus dem Be-
stand des Fotomuseums. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zu-
züglich 4 Euro Führungsgebühr. Treffpunkt ist im Foyer.
Am Donnerstag, 11. August, 16 Uhr, führt Dr. Thomas Weidner im Münch-
ner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, durch die Ausstellung „Der Krieg ist
aus – Erinnern in München 1945-2005“ und erklärt, wie dieses Projekt zu-
stande kam. Die Ausstellung zeigt persönliche Erinnerungsstücke an die
Tage der Befreiung im April 1945, aber auch Gegenstände, die noch heute
an diesen Krieg und an die Befreiung vom NS-Terror erinnern. Der Eintritt
und die Führung sind kostenlos, Treffpunkt ist im Foyer. Die Ausstellung ist
noch bis 18. September im Münchner Stadtmuseum zu sehen.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 4. August 2005

Kultur – ein Fremdwort bei muenchen.de!

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 6.7.2005

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Bevor ich auf Ihre Fragen im einzelnen eingehe, möchte ich auf die Ihren
Fragen vorangehenden Ausführungen in Ihrer Anfrage eingehen.

Das Thema Ihrer Anfrage „Kultur – ein Fremdwort bei muenchen.de!” war
inhaltlich bereits Gegenstand der Stadtratsvorlage „Keine Kultur bei
muenchen.de”, die in der Vollversammlung des Stadtrates am 07.07.2004
wie folgt beschlossen wurde: „Der Stadtrat nimmt von dem Verfahren zur
prominenten Platzierung der „Kultur” auf der Homepage des Portals Mün-
chen Kenntnis.” In der Vorlage war aufgezeigt worden, mit welchen Mitteln
das Thema „Kultur” einen angemessenen Platz in der Darstellung des
München-Portals erhalten soll.
Die redaktionelle Umsetzung ist noch nicht abgeschlossen. In einem er-
sten Schritt wurde aber die Rubrik „Kultur in München” mit den Unter-
punkten „Überblick” und „Veranstaltungskalender” auf der Homepage von
muenchen.de platziert. Daneben werden auf dem Premium-Platz „Mün-
chen aktuell” täglich herausragende Kultur-Events publiziert und ein Link in
die Kultur-Rubrik in „Stadtleben” geschaltet.

Zu dem von Ihnen vorgetragenen Vergleich mit anderen Stadtportalen oder
dem Internetauftritt des Freistaats unter „www.bayern.de” möchte ich
Folgendes anmerken:

Schaut man sich diese Internetseiten genauer an, wird man feststellen,
dass es sich beim Thema „Kultur” fast ausnahmslos um reine Aufzählun-
gen bzw. Sammlungen von Verlinkungen handelt. muenchen.de geht hier
einen anderen Weg. Das dortige Konzept lautet: „Aktuell, vielschichtig,
informativ”. Dies wird durch eine professionelle redaktionelle Aufbereitung
erreicht. Gerade dadurch unterscheidet sich muenchen.de bei seinem kul-
turellen Angebot prinzipiell von anderen Webpräsenzen. So sucht man z.
B. kleine Theater beim Angebot des Freistaats vergebens. Bezüglich Ak-
tualität und Richtigkeit der Einträge muss man sich dort auf die Anbieter
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verlassen, zu denen verlinkt wird. Eine eigene Redaktion bzw. eine Begleit-
berichterstattung – bei muenchen.de selbstverständlich – fehlt bei
bayern.de gänzlich.

Zu Ihren Fragen:

Frage 1:

Warum finden Internetnutzer auf der Starseite von muenchen.de den Ober-
begriff Kultur – als Einstieg in das kulturelle Angebot der Stadt – nicht, son-
dern nur umständliche Umschreibungen, wie „Stadtleben”, „Was ist los in
München” oder „München aktuell”?

Antwort:

Hierzu verweise ich auf die ausführliche Begründung im Vortrag des Refe-
renten zu o. g. Vorlage „Keine Kultur bei muenchen.de”. Zitat: „Die Einbin-
dung einer zusätzlichen Säule „Kultur”, die zunächst vom Kulturreferat fa-
vorisiert wurde, würde dieses Gesamtgefüge sprengen und eine völlige
Überarbeitung der Bildschirmgestaltung (Screendesign) mit erheblichen
Mehrkosten erfordern ... Das Kulturreferat, das wie bereits erwähnt an-
fänglich die Einführung einer zusätzlichen „Kultursäule” gefordert hatte,
hat diese Forderung vor diesem Hintergrund zurückgezogen, jedoch nicht
ohne nachdrücklich auf eine deutliche Verbesserung der Erscheinung des
Begriffes „Kultur” zu bestehen.” Kulturreferat und Portalgesellschaft einig-
ten sich auf die im Beschlussvortrag näher ausgeführte Lösung. Eine Ru-
brik mit der Überschrift „Kultur in München” wurde in der Zwischenzeit
eingerichtet. Über die konkrete redaktionelle Konzeption und die endgültige
Umsetzung sind Kulturreferat und Portalgesellschaft noch in Verhandlung.

Frage 2:

Wird dieses Konzept von den Verantwortlichen als zielführend angesehen,
obwohl alle größeren Städte in Mitteleuropa ihre kulturellen Einrichtungen
und Angebote selbstverständlich über den Begriff Kultur im Internet er-
schließen?

Antwort:

Es ist nicht damit getan, einen Button mit der Bezeichnung „Kultur” auf
der Homepage einzurichten. Es kommt vielmehr darauf an, die Informatio-
nen zu kulturellen Themen nachfragegerecht anzubieten. Für die Internet-
nutzer/innen ist z. B. weniger die Information von Belang, welche Theater
mit wie vielen Sitzplätzen es gibt, sondern was gerade gespielt wird, also
welches aktuelle Programm es derzeit gibt und um was es sich dabei han-
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delt. Hier hilft die bereits erwähnte redaktionelle Aufbereitung und Begleit-
berichterstattung. Die Nachfrage nach dem Kulturangebot auf
muenchen.de ist sehr hoch. Die vielen Klicks – im Juli 2005 werden
230.000 Page-Impressions erreicht – auf die Angebote belegen, dass das
Konzept „Kultur” von muenchen.de durchaus erfolgreich ist. Optimie-
rungsmöglichkeiten werden derzeit in gemeinsamen Gesprächen zwi-
schen Kulturreferat und der Portalgesellschaft im Hinblick auf die Struktu-
rierung der Präsentation der Kultur insgesamt in München und bei der stär-
keren Einbindung nichtkommerzieller Bereiche sowie städtischer kulturel-
ler Leistungen in die Gesamtkonzeption ausgelotet.

Frage 3:

Wieso werden im Internetauftritt des Kulturreferates, sofern ihn der Nutzer
überhaupt bei muenchen.de findet, nur die städtischen Institute aufgeführt
und verlinkt und nicht die anderen Kultureinrichtungen der Stadt, obwohl
man den Beitrag der Stadt durchaus auch grafisch hervorheben könnte?

Antwort:

Die Tatsache, dass das Kulturreferat noch nicht über die Startseite direkt
zu finden ist, ist Gegenstand der derzeitigen Verhandlungen zwischen Re-
ferat und Portalgesellschaft. Das Kulturreferat wird auf jeden Fall, so ein
Ergebnis der bisherigen Gespräche, in der Rubrik „Kultur in München” auf
der Startseite vertreten sein. Darüber hinaus hatten sich allerdings die
Landeshauptstadt München und die Portalgesellschaft in der Planungspha-
se des Münchenportals darauf geeinigt, dass die Stadt mit einer eigenen
Säule „Rathaus” ausschließlich mit dem städtischen Angebot (Stichwort
„Bürgerservice”) vertreten sein soll. So kommt es dazu, dass das Kultur-
referat als Bestandteil der Rathaussäule ebenfalls zunächst nur eigene
Aktivitäten, Fördermaßnahmen, Häuser und Institute abbildet. Nicht-städ-
tische Kultureinrichtungen sind bislang in der Stadtleben-Säule zu finden.
Inwieweit zukünftig auch externe Links oder Link-Verzeichnisse auf den
Seiten des Kulturreferats eingebaut werden können, hängt weniger von
der (im Kulturreferat durchaus vorhandenen) Bereitschaft dazu, sondern
vielmehr von der personellen Kapazität ab: Externe Links oder Link-Ver-
zeichnisse bedürfen nämlich, wie die Erfahrung zeigt, einer regelmäßigen
Überprüfung und Pflege, die nach Aussage des Kulturreferates angesichts
der dortigen personellen Situation nicht zu leisten sind.
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Frage 4:

Wie beurteilen Fachleute aus der Sicht eines Nutzers die explizierte und
ausschließliche Eigendarstellung des städtischen Kulturbeitrages in Mün-
chen im Interauftritt der Stadt?

Antwort:

Eine starke, systematisierte Einbindung der städtischen Kulturarbeit und
Kulturangebote in die Gesamtkonzeption der Präsentation von Kultur in
München auf muenchen.de kann sicher den Eindruck der „ausschließli-
chen Eigendarstellung” bereinigen. Momentan sind die städtischen kultu-
rellen Leistungen prominent und in zunehmendem Maß in der „Stadtle-
ben”-Säule sowie auf der Startseite zu finden. Allerdings bedarf es noch
einer klaren Strukturierung, an der Kulturreferat und Portalgesellschaft
noch arbeiten.

Frage 5:

Gibt es Planungen, den Kulturbereich bei muenchen.de nutzerfreundlicher
und damit zielorientierter zu gestalten?

Antwort:

Für Ende 2005 ist seitens der Portalgesellschaft eine Nutzerumfrage ge-
plant. Aus der Evaluation dieser Umfrage erwartet das Direktorium kon-
krete Handlungshinweise zur Optimierung.
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